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A u s l a n d .
I t a l i e n .

S a r d i n i e n .

-s^-ie Zeitung von Genua vom 2?. v. M .
berichtigt die Nachricht von eincr zu Genua
eitigetvoffelitn sonigl. Ordre, welcher zu Hol^
ge alle Kriegssckisie unverzüglich ausgerüstet
werden sollen, dahin, daß dieser Bcsebl qar
nicht ne» sci; was üb'iZens den Beisatz,
diese Flotte sei vermublich gegen die,Barba-
reien bestimmt, betreffe, so sei derselbe
durchaus falsch, da zwischen der iönigl. sar-
dilnschen Negierung und den Barbarcsfcn
das beste Einoernchmen herrsche, und nichts
sich eretgl'/t habe, was die Störung des-
selben befürchten ließe. ( S . Z.)

Tur in , den 29. Nov.
kaut dem apostolischen Vrief S p- ^

werden ausier den schon bcstebenden biscköf-
lichcn Sitzen noch zehn neue i „ den Staa^
ten dcs fcsicn Bandes Zr. M. unsers ^öuiqs
errichtet. Die besiehenden sind ^as Erzbls-
lhum con Tln' in, u>ld die B l ? ^ ^ . ^ ^ ) ^ ,
HM, ^a?ale ,Mondovi , Asii , Ivrea . Ver«
ceUi und Saluzz?. Die r.en z". e-richtenden
smd: ^Uba, swsta, Pjesta.Phbdw, ̂ os-

sano, Pinerolts Susa, Alessandria und
kuueo. Das Bistbum V e r c e l l i wird
zum Erzbislhnm erhrben. Die Metropoli«
tankirche zu Turin erhält 9 Dignitars und
'2 (anouik. Auch die zwei uralten und be,
rubmten Abteyen werden wieder hergestellt.
Das Bistbnm Cbambenwird gleichfalls zur
Metropolitantirche crboben und von der Ab«
bängi^knt von Lion befrekt. Uebrigens
werden noch die Eintheilungen der Bisthü-
meruuttr ihre Metropolitankirchen angeführt.

( V . v. T.)

D e u t s c h ! a n d .
Die königl. Preußische Regierung bat er-

klärt, sich zu Mainz rücksichtlck der Quar-
tierr>ergütungsangclögenk?eit gänzlich den
Maßregeln des kaiserl. Oesterreichischen Ho-
fes ansckllcssen zu wollen. Die Quartier-
^räa.r dcr preußischen Ostiz^re werden daher
tt"lnfug w dcmsclbcn Verhältniße, wie vou
Oesterr̂ chischer Seite, solange ent'chädiqt"
b,s es uwgllch <st. elg'ne M,!itärwobnun-
gen fnr j:c ausiumnteln, urd dieAr.aeleaen-
wl t :.e.en der Fcstnng Mainz von dem



twe kurzer Zeit so blühende.Handel dissss
so günstig zwischen England und der Leoan,
te liegenden Hafens gegenwärtig ln einem
traurigen Zustande des Verfaüs. Die Eng«
ltschen und elngebornen Kaufleute dieser
Insel behauptn, cs sei dieß die Folge dee
lahmenden Zoll Mauth-und Quarantalne«
Gesetze, und haben deshalb bei dem Lord
Bathurst eine Aeschwscdeschrifl eingereicht.
Man erwartet von Oeits dleses Ministers
eil'.e schleunige Abänderung, aber bls jetzt
ist noch keine be<M mte Maßregel angenom«
»nen worden. Der Handelsstand dieser Itt«
sel hat auch dem General Mailand Vor-
stellungen gemacht, und dieselbe bei sein«
Ankunft zu Florenz, wiewohl ohne Erfolg,
erneuert. Bls zum Jahre >8»4 betrugen
die zu Malta erhobenen Einfubr^ebübren
kaum ls2 Prozent. Um diese Znt fübrte
man eincn neuen Tarif ein, durch welche
sowohl die Eln-alsAusfuhrg?bührrnau< i »s2
Prozent gesteigert wurden.

Nor eigene Bedarf von Malta ist sekr
beschränkt , diese ^tadt eiqnet sich nur für
den Transitohandtl, und dazu ist w der Tdat
ihre Lage auch äusserst vortoellhaft. Man
kann also mit Grund behaupten, daß eine
Vermehrung der Auftagen auf dle Waaren,
die nur durchgehen, dem Handel nachthei-
l ig seyll muß. Deßhalb hört Malta auf,
der Ntederlageplcch des Leoantlnischcn Han-
dels zu seail. Kaum sinden iu dem Laufe
eines Jahres zwei kleine Fahrzeug? zu M a l '
ta eine Ladung nach Cnaland. Das Parla-
ment hat zw5c den Hafsn von Malta dem
Oftindischen Handel geöff«et ; aNein dennoch
beziehen die Hasen des Mittelländischen Mee«
res ihre Ostindischeii Produkte von Ameri-
ka und Frankreich, und suchen bei Frem-
den Schul? und Handclsyerdv',dungen.

Der Zustand in dem Gl'lf vo':: Pirfien
ist ebenfalls gegenwärtig ein Gegenstand
derbeunruhigendcnBeschwerde?n O.t-^nditll.
Der wichtige Handel in diesen ̂ e'väfsenl v̂ac
ehemahls meistens in den Händen der Englän-
der. Freilich trieben die angefersten Han«
delshauser fast ausschließlich den ergiebigeren
Handel mit China und Indttn , allein ver«

sckuedeye^Hanser, dl? mehr Industrie »nb
Erfak)cnng als Kapitalien besassen hatten
diesen untergeordneten Handel erwählt, und
gewannen seit einiger ZeU vlel dabei. Ge»
genwärtig ist der persische Golf fast unzu"
aänglich geworden. Arabische Seeräuber
hübtn lich l ngs der Küste angesledelt, und
trotz der barttn Züchtigung, dte sie vor slwa
6 bis 7 fahren «elittln haben , begin-nen
sie lhr? Stteifzüge mit neuer Z<ckb,it, und
haben nicht blos allen Handel, sondern sogar
die Kommukazion zwischen Indien und Bas«
svca zerstört. Diese Seeräuber sehen sich
als Vasallendes Wehabiten-Oberhauptes,
ws mächtigsten Ged<e?hers tn Arabien, an.
Vci dem letzlen Angriffe auf die Forls
dieser Slträube? ^ hatte man versäumt,
i!)n davon HU benachrichtigen; ausgebracht
über dliftn Mangel an Rücksicht , und über?
Haupt über die geringe Beachtung, welche
die Engländer bi«? jeyt, dcm Anschelnenach,
ihm bewiesen, duldet und schützt er sogae
nun dle Oeeräuder im Golf von Persien.

Die großen Ge«n von Canada sind ge«
genwartig der Sitz eines sehr lebhaften
Oandtls zwischen den Amerikanern und Eng«
landern. (W. Z.)

Es sind 3ift-rl im Umlaufe, um Unter«,
schnfttn zu mehreren Denkmahlen, zu sam<
meln, wslche der Prinze'7«nn Charlotte in
verschiedenen Kirchen errichtet werden sol-
len.

Der Gesellsbaft der Künste und des
Ackerbaues zu (harlestown sind ein "Paar
Frauenschuhe von Maroquin überreicht
worden , die in einem Tage aus dem Fel-
le einer am Morgen dieses Tages noch leben«
den Zlege bcrcttet worden waren. B;nne>l
l2 Stunden ist das Tbier ge:ödtet,die
Haut abgezogen, zubereitet und ein Pa^r
Schuhe daraus verfertiget worden. (Wdr.)

F r a n k r e i c h .
Paris vom 3o, Nov.

Gestern lnelt die Deputirtenkammer wie«
der öffentliche Sitzung. Der Krieg^milU«
sier, 'rasGouvion S t . S y r , las lyc cl-
nen Vorschlag zu einem ucuen Nekcutl-



rnngsgesetzevor, dem zufolge für die fom-
pletlrung des Heeres theils durch freiwillige
Kapttulanonen, thcils durch 'Aushebung
durch das Loos gesorgt werdcn soll. Dle
aewöhnliche Gtarke desselben in Friedens,
feiten beträgt i5o,cxx) Mann , ois aber
uich: zugl'ich m Aknvttät sind. Das Heer
bleibl in L s g i o n t n nack den Dcparte«
mentm vertheilt Außerdem wird in jedem
Hanwne eine Rompagnle Veteranen ans aus-
gedienten Soldaten Zeoildet, welche künf-
tig die Nclerve auömachen, und nur in
ttusserordentlichen Fällen gebraucht werden
s»U<n. Diese Reserve wird vor jeder aus Ne<
trutendcstebe^dmReftrveVorthttle gewähren»
Die Dienstzeit in den Legionen wlrd auf 6
Jahre , selbst in Kriegszeiten, beschränkt.
Das Vorrücken geschieht nach dem Dienst-
alter. Die Veteranen können sich vcrhelra«
chen 5 und ansässig machen. (ss. Z.)

Die den Mitgliedern der Kammer mitge,
t l eilte Liste der Staatspensionen, dle bis zum
^. <-ept. i8»7 ^eim königlichen Schatzs ein«
geschrieben waren, füllt nlcht weniger als
,,o Quartbande/, jcden von 8c>tt Seiten.
Man findet darin die Namen von 196,3"5
Pensiznzrttn, und die Pensionen, von 20
Fra'.ken bis 12, i5 und 20,000 Fr. jädr-
Uch, betragm 63,ä95,no3 Fr . B is zum l .
Jan. 18>7 beliefen sich dttse Pensionen nur
auf 22,263,382 Fr. ; stiegen aber auf obige
Summe, als durch baS Gctttz vom »5.
März «8»7 sämmtliche vom Krlegsmini-
slsrium angewiesene Pensionen auf den öf.
fentlicken Schatz übertragen wurden (B.v.T.)

D?r König hat durch eine Verordnung
Vom 3o. Rorcmder dön MarschaU Mannout,
Pair von Frankreich, und einer der« Gene-
ral-Majore dcr töil jgl. Garde, zum H taats-
minister ernannt. ^ M . Z.)

P r e u ß e n .
Folgendes ist das M in^ena l -Re icnp t

i n kx,t^nvl) gegen theatralische und mlnn-
sche Darstellungen gehelllgter Grglnsla!.-
de, welches san^nttllck'en Regierungen <?r
Monarchie zur Beachtung mitg-.'theli: ?si:

„ M m Mllüstero des Innern »zt angezeigt

worden, daß eine im Bczirkc ber konigl. A?-
gierung herum'.cisende Ges,'uschoft von M a -
rionetenspielern, nünnsche DarsieUungcn ge-
heiligter Gegenstande auö den b,bllsckcn G:-
schichten alten und ueuen Xepaments, nah^
mentttck) der Lebens-nnd ^'i^ensgeschichtsdes
Erlösers ankündige, und dem schaulustigen
Publikum zu desseu Ergö^j^ckreu g?be, und
Ilch dabei nicht entblöde', den geheiligten
Charakter der biblischen Geschichte durch Per-
sonen vom zweideutigsten Nufe darzustellen.
Wahrscheinlich ist dlescs von den pollzeilichen
Behörden ?c. unbeachtet geblieben und übcr-
seh-n worden, hat indessen beiden, religiös-
gesinnten Publikum auftauendes Aergerniß ge-
geben , und sehr verzeihliche Bemerkungen
veranlaßt, über den grellen Gegensatz solcher
Entheillgung heilig geachteter Gegenstände
mit dem bessern religiösen S i n n , den die
erlebte ernste und große Zeit in vielen Ge-
müthern angeregthat, und dsn der König
und seine Diener und Räthe auf alle Weise
zu pflegen und zu behüten suchen. Es wird
daher die lönigl.-Regierung auf jenen m«t
der Achtung gegen dle Religion und gegen
die Züchtigung des religwsen tzyaralter un-
sers Holkö unverträglichen Unfug aufmerk-
sam gemacht und zu den gemessensten Vor-
kehrungen gegen weitere Verbre'.mng uno
Wieocrhoblung hicdurch veranlaßt"

Ministerium des I nne rn , zweite Ab-
theilung

(Gezeichnet.) N i c o l o v i u s .
Da< Königsberger Amtsblatt, vom 20.

November enthält folgende Bekanntmachung :
„Es lst angezeigt worden, dczß in meh-

reren Heg nden Prediger <hre Kol sirmanden
dazu mchbrauchen, um ihre Erdapfel durch
sie a!:6«eymen und andere Fcidd<el:stc durch
sie verrichlel'. zu lassen. Zwar hoffen und
Dauben wir gern, daß die Anzabl solcher
Prediger ^ r l na scyn mögc; adkl doch da ten
wir cs für nötb:g, uuicr crn^oV'lsiüUen dar-
über zu bezclge», den Predigern clue solche
Benutzung der Ko; sirma^dcn , besonders de<"
rer, die von den entfernten T örftrn kommen
streng ^u unursag<n, und den Beam^^. ^ r



P^'tckt ,,,,s m)^s, i , damit nicht ein so wich^
t?;er 5s'?il der Iu^nd-ntdung bei Eltern
und Kindern herabgewürdigt w.'rde<^

(W. Z.)
R uß l a n d.

Wahrend man ai mebrcren Orten m
Ellropa Mechanismen essn-lden ba^, vcrmo<
ge deren ein Fuhrwerk ohne Phrde schnell
sich fortde.v?qcn ka,i!', , verdient ein F u ^ -
w?rk Anfmersamkeif, das zwar nur von
Pferden qezogen wi rd , ober durch seine
Dauerhaftigkeit sich ganz besonders auszeich-
net. Her ka'ftrl. Feldpost-Inspe'tor, Oberst
Doliwa-Oobrowolsky, »nackt indec Pete!̂ <il
h rger akadcm. Zeiwn.; bekannt-. ,,Der
aNbier wohnende Wagenbauer Scbedewe,
aus dem Dorfe Luschez in Böbmen gebürtig,
der seine Profession in Prag erlernt bat und
seit dem Jahre , 790 in St . Petersburg
wohnhaft ist, habe ihm eine talesche ver»
fertigt, mit welcher er seit einigen Jahren
zu verschiedenen Zeiten Ueisen gemachthat,
die gegen 35,<x>3 Werste — also 5000 teut-
sche Meilen —betraqen, und daß die Cale-
scbe noch gar keiner Reparatur bedurft habe
und gegenwärtig noch im guten Zustande
sei. Die Reisen mit der gedachten ss.üesche
machte derFeldpost^Inspector zweimahl nach
Paris, ferner nach Odessa, Astrachan,
Orenburg u-d überhaupt durch 32 Gouoer«
nements des russ. Reichs, gewöhnlich 3
Meilen in einer Stunde Zeit. (Wdr.)

P 0 r t u g i e s i sch e s A m e r i k a.
Nach eingegangenen Nachrlckttti ans Nio-

Janeiro vom 3 i . Aug. befand sich die Be-
mannung der k. k. Fregatte ')lustria im be,
sten Gesundheitszustände, uno war jedes
WinkszurRückfabrt augenblicklich gewartig.
Bei der Ankunft des mit der Nachricht ron
der vollzogenen Procurations t Tssum'.g vo^
dem aUerböchilen Hoflager an den bras!!:^
nischen Hof obgeschtckt̂ n Herrn Grafen ro-l
Wrbna, dcr die Nciseans E>.^la,>dmitdem
Dacketboote in 53 Tagen z„rumlegte, batten
Ge. all̂ rgctreu '̂ste Maiestät eine dreinächtli-
che allaen'.eine Bcleuchlu?,g der Stadt und
der Nhede anzuordnen geruhet. Um die M i t -

t.i;s^nt gaben die Fc>rt5 n',d die S5'sse
durck drei Tage ^llgein-ilne Galvea Auch
die Fregatte Austria n'.hm an d"r Beleuche
tnnß Theil. — Die Lebens-nin».'!, Brod und
Wnn ausgenommen, s<!:d n» den d^rtigil»
Gegenden ziemlich wohlfeil. (Wdr.)

A f r i k a .
Der französische Ki>,is-<l zn ssadie melde«

te dem srauzösischen Handel̂ stande zu Mar«
senile:

„E in Algierer Gcsthwader von 6 Kriegs«
sch ssen ist am 28. Sept aus Algier aüsge-
laufen, freuet in unsern Gewässcl«, unters
sncbt nn'cr dem Verwände: die Preußische
und Hamburger Flagge zn verfolgen, d«,
Schisse aller N.uionell ,"und nimnit die weg,
d,e ihm ansteben. Dieß war der Fall nnl
Holländiscittn, Schwedischen, Rußischen und
selbst eillem Englischen Schiffe. Auch die
Französische Flagge wird von ihnen n:cht
mehr geachtet d<e Französische Brigg la
Ieune Amande, von Marseille nach Marti»
nique bestimmt, wurde von ihnen genom"
m?n, und die Brigg Dügay-Tronin anf der
Höhe v.on Alicante von ihnen geplündert."

Bei dieser Lage der Sacken ist die Rau«
becei noch nicht das Schrecklichste; es ist nur
zu wahrscheinlich, daß jenes Geschwadcr die
Pcst an Bord habe, und sie demnach auch
den von ilnn visltirten Schiffen mittheile.
Aus diesem Grunde hat der Gouverneur von
Gibraltar a/gen alle, selbst eus gesunden
Europäischen Häfen kommende Schiffe eine
Quarantame von zebn Tagen ver ügt; die
Junta von Cadir hat dicselbe Ve'f.'lgung üt-
troffen, und es dürft? rä:l)lich seyn, daß die
Französische Rca>run>'', äd".liche Maaßregeln
ergreife, so wie, doß die Französischen 5'a'tf-
fa!>rer sick> qegcn j«-ne Gefahren vorsehen."

Wirklich wurde soa'o^l ;n Marseille, als
in andern französische Häfen, die strengste
Ouarantaine qegen allc, vô z woher immer
einlaufende Schiffe angeordnet. (W. Z )
»»,«»»„.„.„.„,»,».,,,» ^ ,,, ^ ^ -̂̂

Wechsel C o u r s i n W i en
am 10. December 1817.
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